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Die zahlreichen sıch gerade N das {I1I1 Buch der Apo-
stolıschen Konstitutionen knüpfenden Fragen bılden 1n D
w1ıssem Sınne qa1t e1 den Angelpunkt der SC
samten Forschung , A1e sıch jenem grössten pseudoaposto-
1schen Rec  Shuche der orlechıschen Kırche zuwendet. Kür
dıe Bücher 1V ist A, der syrısch und nunmehr uch
STOSSCIN 118 lateinısch vorlıegenden Aurtdackahla dıe durch-
gÄänglge, für uC VId der ALday T wenıgstens elıne für
mehr qlg dAıe Hälfte massgebende Grundschrift unzwelıfelhaft
ermıttelt Kür uchn 711 s1nd WIr VO  —> ırgend welchem
hnlıch gesiıcherten Raesultate trotz der Bemühungen der
hervorragendsten Forscher noch waeiıt entfernt Solange ber
bezüglıch des Alters und der Kntstehungsweise d1eses e1gen-
}tümlichsten UCKEeS der GaNZEN Kompilatıon noch nıcht urc
eınNe völlıg unabhängige und In asich geschlossene Untersu-
chung wenıgstens e1N annähernd fester en 1ST,
sO||te auch Alje Frage och qls ffen hbetrachtet werden, ob
X mıt eC wasentlıch der nämlıchen an zugeschrıeben
Wwird, d1e den verloren.n orlechischen eEX der Aldaockalhla
A jen Büchern N umschuf, oder oh 1n e]lner N1ıCcC
entscheidend VOIN SE1INET vorlıegenden alıweıchenden estalt
schon VOT der Verbindung al den ım gegenwärtlig VOT’an-

gehenden Teılen de (+8asamtwerkes exıstlerte. Und diese
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krage ist VON elner Bedeutung, dıe keinem Auge entgehen
kann. Denn Je nach iıhrer Beantwortung ateht der fällt dlıe
Annahme e]ner Kntstehung der Konstitutionen urce e]ıne
einNZIgE und einheıtliche Ueberarbeitung der iıhnen zugrunde
lıiegenden Quellen

Kıne Lösung der 1er sıch darhıetenden rohleme Ist
hne berücksichtigung (der Paralleltexte undenkhar, dıe sıch
f 141 aıt Ausnahme eINes einzıgen NUur Iın eber-
setzung erhalten en Dıe KErkenntnis dıeser Thatsache
beherrscht denn uch dıe einschlägige NECUETE Laıtteratur
durchgehends. (+leichwohl haft A]ese e1nNe uf Vollständigkeıt
uch NÜTr anzıelende kKegıstrıierung oder Sal e1INeEe systema-
tısche UOrdnung der In etraec kommenden nıchtgriechischen
EXTE noch NIC aufzuwelsen. DIie Weıitschichtigkeit des
eiınahe ausschliesslich koptischen , syrıschen , arabischen
und athıopıschen Materıiales lässt 1es mehr qls (renüge
erklärlıch erscheine_n. Immerhın 1af, U Iz schon MOS einem
Jahrzehnte sıch as hbleibende Verdienst erworben, mıt der
unschätzbaren Unterstützung e1INes Soecın In der Kıchtung
auf Aags angedeutfete Zael (‚lq der Kirste voranzugehen. Als ın
der Ausgabe Rahmanıs dıe ArdOnhxn TOU xupu'ou NUGOV Inco
Xp&cq:oü qals 16 UeT und hbedeutsamer KFaktor 1n dıe Krfor-
schung der pseudoapostolıschen echtslıtteratur eintrat, WEl

Alr selhest vergönnt, dıe Angaben des Meısters, sOweılt.
der Junge « KFund » hıerzu Veranlassung gab, verschıedent-
ıch Z erganzen ICN egte oJeichzeitig Rı edal A1e
erstie 1n CcH} Stil gehaltene Vebersicht wen1gstens her

So bezeichne ich nach dem organge E kKs im Folgenden kurz Buch VIII
der Konstitutionen.

Die anostolıschen Konstitutionen Eıne liıtterar-historısche Untersu-
chung 1891

Römische Quartalschrift für christliche Alterthumswissenschaft und
FÜr Kırchengeschichte (weiterhin miıt bezeıichnet) AIV 1-4'  Ol 2901-300

Die Kırchenrechtsquellen des Patrıiarchalks Alerandrıen ZUSAMMEN-
geste und Z 14l ubersetzt 1900
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dıe arabıschen uellen des orıentalıschen Kirchenrechtes VOVrL,
eine Uebersicht, dıe für eınen gewaltıgen Bruchtenl
Paralleltexte VO  r em höchsten Werte W ar Ich versuche
ım WHolgenden das Uure dıese Tbeıten Angebahnte, o weıt
ısher ıIn Kuropa hbekannt gewordene Handschrıften 1n ech-
NUNS kommen , mındestens DE e1ınem geWw1sSseEN Abschlusse

brıngen , wenngleıch auch meıne Darstellung einzelne
Lücken N1C wırd vermeıden können.

Be]l dıesem Unternehmen sınd dre] Gruppen orJıentalı-
scher eXte getrennt Z betrachten, dıe durchgehends auf
Klemens ON Rom zurückgeführten Sammlungen der Re1-
hen pseudoapostolicher Texte, Aıle Paralleltext W

1141 enthalten, dıe Paralleltexte 111 1n se1NeTr S all-
7611 Ausdehnung und dıe Paralleltexte ZUuU TE
4A1 2126

Siäimmelwerke, Qı @8 arallieajtiaxtie
VT NAiNa H

Dıie NS 1m gegenwärtigen /Zusammenhange interess]1er-
enden orjientalıschen eXie sınd Z weltaus orössten e11e
nıcht selbständig sondern g ls Te1le ZröÖsSserer pseudoklemen-
tinıscher Sammlungen auf uUuns gekommen. Um 1mM we1lte-
vl’en erlaufe uULNSerTrer Zusammenstellung sowohl Unklar-
heıten q ls lästıge Wıederholungen vermeıden können,
ist unerlässlıch, VOT em diesen Sammelwerken , ]er
A 11 der Zahl, einıge bemerkungen f wıdmen. Bereıts Be—
kanntes N1A9  H] 1]1er 1n möglıchster Kürze 1n Krinnerung
gebracht werden. Berichtigungen und Zusätze sınd ım 81=
zelInen mehr qle einem Punkte machen. Dıie iher—-
sichtlıche Vorführung des überlıeferten Materıi1ales 1M (+an-
Z61 wırd ohnehın erstmals durch dıe Lulgenden Notizen
versucht.

Kıne DSENAUEC Altersbestimmung ıst äugenblicklich och
ür keıne dıeser klementinıschen Kechtssammlungen des
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Orijents möglıch. Ich ordne A1eselben er ach der Zeıit,
1n welcher ıhre Kixıstenz erstmals mıt Sicherheit nachwelıs-
baı ıst. An dıe Spitze P} A1esem Anordnungsprinc1pe DE
MASsSs der S, 01> syrısche Oktateuch, das achtteilige pseudo-
klementinısche Rechtsbuch der syrıschen Monophysıten,
das erstmals ure dıe Reliquiae IUVUES ecclestiastict antıquts-
SimMdae SYFLACE Lagardes und neuerdings Urc ahm a-
Nn1ıs Veröffentliıchung des vollständıgen syrıschen Textes
der ALcUNxN TOU XUOLOU und d1e Ajeselhe sıch anschlies-
sende Lıtteratur 1n weıteren re]ısen bekannt wurde. Der
Text ıst vollständie mıt Siıcherheit erst 1n der VON a -
manı In erster Lınıe benützten Bibelhandschrift ZAR Mos-
au ] dem Jahre 16583 der 1654 nachgewı1esen. [)ıe weıt
Itere und wertvollere, VO  D Lagarde hbenützte Haiudschrı

Parıs Bibl NAt SÖYT (Sangerman, 30, Vgl ata-
log otenbere F  °  2-29) hıetet HÜr dıe Rücher {[11 ZALT

Hälfte und 114 vollständıg 1n einem zusammenhängenden
Lexte, SONST ledielich Bruchstücke Diejenige des VMuseo
Borg1lano. zu Rom RlencO SEPATALO ©) weıst wenıgstens
Buch NI dıe empfindlıchsten Lücken auf; e]ıNe zweıte eh-
enda / VL 76 enthat überhaupt den Anfang VO  m/
Buch Noch völlıe unbekannt*sınd dıe welteren orJıentalı-
schen Handschrıiften deren Rahmanı XI gedenkt. er
1ne solche der Universitäatshibhliothek ZU Cambrıidge STE
mındestens M1r elne genügende Angabe noch alcht ZUSCG-
hote Kıntellung und nhalt des Werkes sınd bekannt *.
4asse1be ist e1nNe syrısche Urıginalschöpfung 1n der dıe

Ich verweıse daher auf unk:Das Testament UNSCTES Herrn uUnNd dıe
verwandten Schriften 901 Eın hbedauerliches Versehen ist. e Jediglich ,

dort Mus Borgıa i/e 4 q,1S Handschrift der Arxdnxn genann wIrd.
Dieser exX enthält thatsächlich vielmehr das Hexaemeron des Basıle10s ın
arabischer ebersetzung, er e1in ähnlıches Versehen VONN Achelis vel,

XIV 43
Vgl hbesonders Rah Nn ı Lestamentum Aomını E: meılne Angaben

XIV und Das Testament .7
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AraOnxn als Buch und [ 1 nd dıe S, Apostolische Kır-
chenordnung als uch 111 a der Spıtze stehen, dıe A.nO-
stolischen anones der Griechen qls Buch 411 den Ah=
schluss bılden, während dAıe Bücher VEaV den denkbar
nächst verwandten Paralleltext Zu AK I1 Agarstellen
Kuntstanden ist es nauch dem Jahre 68 1 Ch.: 1n welchem
ıe Arnnn och qle selbständıge Schriift AUS em Griech1-
schen übersetzt wurde und SCTAaUME „‚e1ı NT der Nıeder-
schrıft der Parıser Handschrıift, dıe Al las Knde (des S oder
den Anfang des Jahrhunderts gesetzt werden De öchst
wahrschemlıch 3180 1n der ersten Hältfte U  O© S Jahrhunderts

In der ersten Hälfte jes Jahrhunderts begegnen WITr
erstmals Aem 7zweıten uUunNns 5Sammelwerke, en 7 der
I8 hezw. Apostolischen Kanones der agyptischen Kırche
Wıe schon dıe erhebhlich Verschiedenheit ın der Zahl der
W“anones ze1gt, lıegt A1je >Sammlung 1n 7We]1 einander
abweıchenden Redaktıonen VOr, ON welchen dıe 1ıne ur

1n arabıscher und äthıopischer Vebersetzung, dıe andere 1mM
koptischen Originale aunf 1s gekommen ist Von der 6 ]1’=-

steren wurde 643 art 097 . Ch dıe Abschrift des kop-
tıschen Textes gefertigt, auf welche nach der Handschrift
JWU;S Borgia K fo1.26 . die arabısche Uebersetzung
zurückgeht. Diese 1eQ zunächst: selbständıge und 1n V)ıı=
ständıger JLextgestalt 1n eıner R ei1he VON Handschrıiften
VOT'. {n tier denselben nımmt d1e genannte des Museo Bor-
91aN0 , geschrıeben 064 Mart 348 Ch vermöge
ıhres Alters W 1e vermÖöge ıhrer (+üite dle eErste Stelle e1IN.
Gleichfalls och dem Jahrhundert uriten dıe Handschrıf-
ten Bibl nat ab DAT (Sangerman. Vel. Katalog
e ane 63 zy4edel 137 Z Parıs nd Bodl (Vel
Katalog Nı 201 A| *760e 134 Zu Oxford entstam-
iInen Krest dem gehört degegen elne 641 Ch VOL

1 Vgl XIV Das Testament O38
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endete zweıte Parıser andschrı Bihl NATt Arah 3S
(Anc. /onds 26 Vel Katalog De Slilane RFıedal
138) und dem dıe VON Assemanı gefertigte rÖöm1-
sche Vat Arab OS (Assemanı 28 Vel Katalog Maı
570 Rıedel 153 Als e1ne 1 sıch geschlossene und
z1iemlıch ausgedehnte Gruppe VO  b Zeugen ({es arabıschen
TLextes sınd weıterhın dıe uUurc Rıedel Z  D Ei soweıt
ich sehe, saämtlıch verzeichneten Handschrıften amhaft ZU

machen, welilche denselben als ZWO  es Stiück des 1M Jahr:
hundert VON dem koptischen Mönche Makarıos ZUSAMINEN-

gestellten Nomokanons der monophysıtischen Kırche eOVD-
tens enthalten Ist schon he] dıesen, da Makarıos um

elne möglıchst kompend1öse Darstellung es Kırchenrechtes
qe1iner relıg1ösen Gemeılinschaft thun WAÄl', durchgäng1g
mıt der Möglıchkeit VO Auslassungen und Zusammenz1e-
hungen ZU rechnen, yleten e]ne Reıihe welterer Zeugen
der 7 anones überhaupt keiınen vollständigen Text dersel-
ben, sondern 1LUF mehr der weniger Zzahl=und umfangreı-
che ( ıtate Noch dem 1L Jahrhunde gehört ÖN (1esen der
Nomokanon des Metropolıten Mıchaääl VON amıletite A1l, der
1n der einzıgen Handschrift Berlin Ara TOF (Diez GU VE
Vgl Katalog wWar 322539 Rıedal S9-115),
geschrıeben 097 art H_ ekannt geworden ist.
Im 13 Jahrhundert 0Ilg Ihn Ql AsS Von den and-
schrıften SE1NEeSs Nomokanons hat Rıedel K eINeE 1S1Te
mıtgeteılt, 1n welcher ur E1n zweıtes Kxemplar der P
hlioteca Barberintı V &9 SO W1@E e1N unvollständıges des
Museo Dorgtano0 B nachzutragen ist. Krgänzend rı
nehben dıeselben dıe 1m 15 Jahrhundert gefertigte athı0p1-
sche VUebersetzung des NVerkes, der Nagast heraus-

Das Alter se1ines Nomokanons bestimmt sich SENAUETN a IS bisher eschah
urc die Thatsache, dass bereits In der Handschrift M uSs Borgia V 16
vorliegt, der opıe eines 241 I gefertigten Originals,
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OC ONM (+5u1dı 1897, übersetzt VO dAemselhben 1899 Vel
Rıedel 118 Im Jahrhunder ndlıch hat ABHü=<l-Bara-
kät ( 1363 Ch:) 1n se1lner « Lammne der Finsternis »

e]lne nunmehr urc 360 a ] (LB UWDEerseizZie Inhaltsangabe
der 1 Kanones mıtgetellt. Nıcht nachzuprüfen VErMAS 1Cch,
ob auch der {ragmentarısche Nomokanon der Handschrı
erlin Arah 10414841 (Diez TU 107 Vel. atalog A NI<
wardt 5392546 X88 129-136), geschrıeben 343
TE nd zurückgehend 5A0l e]ınen Archetypus VON

Ch.; Ol denselben abhängıe S, Krwaeiıislich unbekannt
S1E dagegen dem Verfasser e1INeEs CN Bussbuches,

das 1n der 13  NS Ch geschrıebenen karsSünihandschrift
Vat SYr vorliegt nd ON pseudoapostolischen echts-
bestimmungen olche AUS den orlechischen Kanones
aufgenommen 1at Vel Katalog ssemanı 144 208SZ13
Kın Tochtertext (Jes arabischen ist der äthiopısche. }  Ur eröff-
net In We]ltAaus den meısten Handschriften des S  Enödös he-
tıtelten kırchlıchen Rechtshbuches Abessyniens A1e
el der pseudoapostolischen tücke Vgl KHell (V/anones
Amnostolorum aethionice TT PFl K { I< Konstitutionen
245 Rıedei 154 und dıe Kataloge, unter welchen
derjenige der Bıbliotheque natıonale S n h 141
dıe eingehendsten Angaben über as Nerk beibringt. Doch
fehlt beispielsweise IN /at Aethiop. nd nat vielleicht
N1C VO Anfang 11 ainen Bestandte1 des Saänödös-
nmacht 7 wel In Kınzelnheiten VO einander abweıchende
Recensionen heschreıben anslileben Histoire de l Eglıse
A Alexrandvrie fondee (: Marc POLT: DATZDAN und 1
0f (Vommentarius aı historiam Aethiopicam. 71694
305335 Während Aıe VO  —> Ludolf gekannte eInN1ge Krwel-
terungen enthalten scheınt, st1mm(t dıejenıge NMansle-
ens vollkommen naT dem arabıschen Lexte übereın, WI1IeE
ıhn gleıchmässıe Aje gesamte Veberlieferung darbletet Ks
kommen 1er 129 auf dıe S Apostolısche, DL
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auf dıe S, &. : Aegyptiische Kirchenordnung, A auf
eınen zweıten K 111 niher stehenden Paralleltext Der
Urheber der arabıschen Uebersetzung W al) vermutlıch Ahü
Ishaq ıbn Fadl-alläh , der ach Mus Dorgia K D
fol D  6 I.O dıe 1n jener Handschrı erhaltene ägyptische RO
eens10Nn der ALÜNKN AUS em Koptischen übertrug. Aus einer
VON dem Priester Sams-al-rijäsa P Kaılro gefertigten AD
chrıft Se1INES Autographs aınd mehrere Uebersetzungen dort
zoplert. uf dıje oleiche Quelle SINe auch dAıe VO AB 1Da
rakät benützte Handschrift zurück, W1@e dıeser (  ıede 66)
andeutet und W1@E d1e Thatsache ©  F dass (1e nämlıchen
KRandbemerkungen eiINes Alexandrıners Jühannä ıbn Mauhühbh
bas, dıe 1n der Handsechrift des Museo borg1ano0 begegnen. Der
dıe Ze1 kelıner der ]1er genannten Persönlichkeiten VELIHNAS
ıch mıt en mMIr bıslange zugebote stehenden Hılfsmitteln
SENAaUECT A bestimmen. Kınen termınus nte QUEM für dı1e
Entstehung 1SeTr’er Uebersetzung 9ıldet mıthın rst dAıe-
jen1ıge des Mıchaäl ON Damıiette, WEOeNN eıne runde
7a genannt werden SoLl, aiwa das SQA 1150 ChH

Um rund e1IN und e1n 1albes Jahrhundert er ınauf
Aıje VUeberlıeferungsgeschichte derjenıgen Kecen-

S10N der ägyptischen anones der Amyostel, welche A1eselben
In der Zahl VON 7") der“(9 hıetet Denn dıese 168 zunächst
1ın er 1006 F (B geschrıebenen SaNnıdıschen Handsehrift
des British Museum Orient. 1320 VYOT; AUS welcher S1Ee ON

Lagarde Aegyptiaca. 1883 09237 veröffentlıcht wurde.
(+anz JuUunNg sınd hıngegen 1n 7zweıtes XeEMpLar des Britısh
Museum Orienit. A4A4VM) und das 1M Basıtze des jakobıtischen
Patrıarchen VO Jerusalem befindlıche, das VON B U | S A aT
se1ner Ausgabe In Recueil ÄAes ErrADAaAUX velatifs ( Ia nAilO-
logie éyyp ÜENNE O0 2927 6. V{ Q 72FE zugrunde Oß  3  äß
wurde. ung ist auch die Handschrift Berlin Orient. )IO,
der einzIg—E Texteszeuge e]ner boheirıschen nd e1ner 4,  S

djeser geflossenen arahıschen Uebersetzung, VOI welchen Aıje
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erstere, urc I:a ttam he Anostolical Vonstitutbons
(anons of He Anostles In Coptic. 1848 mıt alner englıschen
Uebersetzung herausgegeben, diejen1ıge (xestalt WAar, In W
cher d1ıe ägyptischen Kanones erstmals vollständıe veröffent-
1C wurden, nd och immer dıe eINZISE ıst, 1ın welcher
1E vollständıe auch enm Nıchtorijentalısten zugäneglıch siınd.
Im sahıdıschen EXte Lagardes enthalten 42 dıe A.DO-
stolısche, 3162 dıe Aegyptische Kırchenordnung, 63-78
den 7zweıten Paralleltex ZU 111 Der boheirısche und
der arahbısche X teılen ß  D  En Kinde anders a,.h und SEW1-
nen hıerdurch K(anones. VUeberdies vermerken 1E dıe An-
fange der Bücher HSV des Ishbald besprechenden rıtten
UNSeEerTer Sammelwerke den ıhnen ım Texte der Kanones
entsprechenden Stellen

DIies verführte hısher allgemeın ZU der Annahme, dass
1E miı(t. jenen Büchern. wesentlıch iıdentısch selen , eıne
Annahme, welche ıch selhst noch N unbe=-
denklich teılte Seither habe ıch mıch ındessen VO der
Haltlosigkeıit derselben Urc elInNe KENAUE Vergleichung des
arahbıschen {Taxtes der anones 3il em S OR erstmals
VON mM1r nachgewl1esenen desjenıgen Werkes überzengt, dAem
Jene Bucheinteilung entnommen 1St, des unstreitig unter
em KEınflusse des syrıschen  e entstandenen agyptischen

Aus äalterer Ze1il. ist, besonders.auf unk Konstıitutionen 243 249
verweısen. In L1LLEUET’EI* haft auch Rıedel 156 die irrige Anschauung VOonNn

der Identität der anones mIT den Büchern - des Oktateuchs ungeprüft
festgehalten. Ich selbst 11NUSS edauern, dass auf ineıne angeführten Ausführ-

hin , wenngleıich urc dıe nideckung des Makariostextes mnodı1A-
ciert, r h Q, V° (} Die altchristliche Litteratur uUNd ıhre Erforschung. 1900 537
und F unk Das Testament SIE wiederum vertreten

Vgl XIV D k Das Testament ass WIT ACAT, w1ıe ich
3 thaft, 1n den koptischen n Kanones eın Vo Redaktor benütztes Roh-
materija| sehen dürfen, verschlägt nıchts Vielmehr 1st eSs Jediglich eine Bestätig-
ung der VOon k und mMI1r üDer das OoTmMaljle Verhältnis der beıden Oktateuche
geäusserten Auffassung, S1C uns 1mM Folgenden dıie Perspektive eröffnen
WwIrd, dass der arahısche auch materilell vollständig oder In einzelnen Teilen
VOoN Syrien abhängen könnte
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Oktateuchs Kıne Inhaltsangabe desselhben 1etet wı]eder A
1-Barakät Kıedel — Den ext elhbst nthält 1Ur

der arabische Nomokanon des Makarıos, 1n welchem das
er eınen weıitschichtigen Anhang A eıner ailteren VO  —

Makarıos einheıtlich ibernommenen Sammlung ZU eröffnen
scheint. Wiıe ıch A s ausführte , enthalt Buch dA1e
Arnnn , IBl lıe Anostolische , 1114 Aıe Aegyptische A1lLP-
chenordnung {1I1 Aıe oriechıschen Kanones der A postel,
während dıe Bücher VE dem zweıten durch dıe A& y.p-
ıschen Kanones vertretenen Paralleltext ZU K 141 NT
sprechen. Kıne TEW1SSE Verwandtschaft des Werkes mıt Je=
nen nd der qls 7welıtes uUC ıhnen regelmässıg folgenden
Recensıion der oriechıschen In D iA\UmMern ist allerdıngs
unverkennbar. hber N1C ur hat Buch dAes OUktateuchs
1n den 7Wel Büiüchern (der Kanones keıne Entsprechung ;
uch 1n qelnen Büchern LE Va STELT C] durchaus e1ıne
völlıg ON der 1n jenen gebotenen verschiedene Bearbeıtung
des Stoffes dar und selhest 1ın H 16& e1nNe wenıgstens 1n
Eıinzelheıten VON derjenigen der Kanones abweıchende 07:0
STAa der Avpostolıischen Kirchenordnung VOL' Das gEZENSEN-
L1ge Verhältnıs beıder er 1S zunächst schwer hbest1im-
1NeN nd höchst wahrscheinlıie bezüglıch der verschıedenen
Bestandteıle e1IN verschledenes. Keıinesfalls darf miıt den
Randbemerkungen zahlreicher arabıscher Handschriften, de-
P’en e1Ne uch he]1 Ahbü-I-Barakät (Riedel (3) nachklıngt
1n den anones a1ne < Bearbeıtung » des (Oktateuchs PE ]'—

hekt werden. Denn WI1eE sıch (111S ergeben WIrd, geben
jene den VO  — dıiıesem In den Büchern NN gebotenen
Stoff In eıner ursprünglıcheren, weıl K 111 näaher ST
henden Korm Kbensowen1g zutreffend ıst C aber, WEn ıch
A und QIr folgend unk Das T'estament D In len
7WEe1 Büchern Kanones Al1e Quelle des ()ktateuchs auchte
DDenn dıeser ıst wıeder 1N den Büchern {11 und 41 GN1=
schıeden ursprünglıcher als jene In den entsprechenden
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Partıeen, 1er we1l| dıe Kınteilung ıIn Kanones sıch mıt
dem oriechıschen exXtie weıt näher berührt als diejenıge In
36; dort we1ıl dem lateinıschen exXte he] Hauler Dida-
scaliae anostolorum /ragmenta Veronensia latina 7900
3-10 ungle1ic näher stehrt, Möglıch ist SOa unter
dA1esen Umständen, ass (der Oktateuch aıt. den ursprüng-
1cCh koptischen Kkanones überhaupt 1 keiınem genetıschen
Zusammenhange Ste  9 ass vielmehr SEINE Bestandteınle
sämtlıch der te]1lweıse us dem Syrischen In das Arabısche
übersetzt wurden. Mindestens werden WITr 1n der Sammlung
sehst. sehon der T’hatsache wıllen , Agss iıhr Redaktor
dAurch den an des entsprechenden syrıschen NVerkes heeın-
Ausst wurde, aher e1INe „rabische Uriginalschöpfung aqals dıe
Uebersetzung eiINes fertigen koptischen Uriginales ZUu sehen
haben Denn auf der eınen Seıte ıst jene Thatsache Nnatur-
gEMASS ın der Jüngeren arahıischen Liıtteratur des chrıistlichen
Aegyptens waelt erklärlıcher qls 1n der ]teren koptischen ;
auf der anderen fehit für dıe Annahme eiINes koptischen
Oktateuchs, nachdem der boheirisehe Lext der Kanones qls
I‘ alnes solchen nıcht mehr In Frage kommt, jeder posıtıve
Anhaltspunkt, da )Ee1 em geringen Alter der Berlıner and-
chrıft dıe In jenen übergegangenen Angaben über dıe BRuch-
anfänge des ()Iktateuchs ehbenso füglıch aInem arahbıschen
als eınem koptischen x entstammen xönnen. ZweıfeHos
hbereıts einem arahbıschen entstammten dıe hen berührten
KRandbemerkungen des ühanna ıbn Mauhüb, dAie sıch auf
denselhben Gegenstand beziehen und mıthın das alteste, Q |1er-
dings nıcht chronologisch fixıierhare Zeugn1s für das Vorhan-
denseıin des ägyptischen (Oktateuchs darstellen

Sind dıe hısher besprochenen Sammlungen 1M Schosse
der monophysıtischen ırchen, S] Syriens, SE1 GV D-
LeENS, entstanden und In dıesen als (Quellen des hat-
sachlıch geltenden Kırchenrechtes erweıslıch , etireten
WIT den nestorlianıschen Boden mıt dem vierten und etzten
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NSerer 5Sammelwerke, dessen Inhalt hıer qle Krgebnıis 7weler
Apostelkoncılıen eingeführt wırd und das ıch eshalbh qls
dıe « 7Wel1 Synoden der A postel bezeichnen ar Der >]
rısche Lext desselben cheınt 1n eıner Mehrzahl leicht VON

einander ahbweıchender Recensionen 1M mMiliaufe SE WESECN Z

se1n , siıch indessen ersi ziemlıch SpDÄL e1n hervorragendes
Ansehen SII ZU haben Denn 1n der syrıschen —
ratur sa lhest en WITr ıhn Ars{i. AI usgange des 13 Jahr-
hunderts ezeugt. Aßd-i85 VON Sößa 1318 Ch.) haft
ach se1ner erfolgten Erhebung ZUT bıscechöflichen W ürde
unter dem Tıtel « L’afel Äder Pirchlichen Liechtssatzungen »

e1inNn Handbuch des nestorjanıschen Kırchenrechtes bearbeıtet,
VOoNn welchem Mer G1amıl! mır gestattete ın elner 1n
se1inem Besıtze befindlıchen op1e€ Kenntnıs Z nehmen. An
pseudoapostolıschem Materjale hat 1n Aemselben nächst der
Atdaocxalhle e1]ıNe AUS drel Bestandteilen zusammengesetzte
ammlung VO  s « \anones » hanuützt ene Bestandtenle
rP’eN ach den ucNn Cap A (fol 16 I,0 der Handschrı
Giamils) gemachten Angaben der el nach 2i sodann S |
(dıe Handschrift zweıfellos unrichtie : Sl Kanones nd
« Ahschnitte D In den beıden ersten Bestandteılen hahben
WIr unstreıitie dıe VO  &s u reto Ancient SYFLAC Aocuments.

224233 und Lagarde Reliqutiae SYrLACE 3O GE
ekannt gemachte « VE der Aposle der ach

monophysitıscher Bezeichnungs WEe1SE < ÄAes Adıdaz » nd
eınen syrıschen Text der oriechischen kanones der Apostel
wıederzuerkennen. Der drıtte Bastandte]n] eNtiAMeEe W1e e1N
(Cita 1n Buch Cap (fol 1 50) V°) erhärtet, u den
Text A KAMVIH ID kann mıthın keinem Zweiıfel unter-
lıegen, SE Aßd-18ö hbe] der Bearbeitung se1NAS späteren
Nomokanons elne lediglıch unbedeutend abweıchende Recen-
S10N der nämlıchen pseudoapostolıischen Kanonessammlung
vorlag, A1e qls Vorsatzestück sEe1NCAS früheren, (0381 ıhm och
als Priester zusammengestellten Nomokanons, der « Samm-
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LuNng Äder Sj/7l()(ldl@fi Kanones » auf uns gekommen ist und
qals solcher durch Maı Öcrinptorum velerum 1LODA collec-
H0 X 169—- 190 ( Uebersetzung herausgegeben wurde,

h ehben der « 7WE] Synoden der Apostel D agegen wıder-
sprıcht der handscehrıftlıchen Ueberlieferung , WE

Maı en O11 ıhm veröffentlıchten Taxt 4ls elınen integr1e-
renden Bestandtel der « Sammlung der synodalen Kanones »

betrachtete Immerhın 1S E1° Alıt dıeser 1andschrıiftlieh he-
reıits kurz ach dem Anfange des Jahrhunderts verbunden
worden. Denn auf einen dl]eser Ze1t, angehörenden geme1n-
SAa E1 Archetypus gehen dA1e Handsecehriften zurück, welche
dıe eıden Werke verein1gt überhefern, der 1 yr 129
AaUS en Jahre 1643 Gr 13392 mıt der durch Asse-
manı gefertigten Ahbschrı Vat A9!/7". 3255  Vl (Vegl Katalog
Assemanı 111 S19 Maı 38) ler Sg‚ T 1298
AUS em Jahre 1868 Gr 557 E (Vel Aatalog A s-
sSemManı F} RL und 11e Handschrift des MusSen Bor=-
JLANO K A TO6, ach den äilteren hbeıden Vatıcanı 770

hergestellt. Von der durch Aßd-iSö selhest benützten
Recensıion der « 7We]1 ynoden » weıcht A1ese erhaltene
sowohl 1n der Kınterlung de zweıten Bestandteıniles ın

ST9, S | Kanones ql< uch 1n derjenıgen des drıtten,
des Paralleltextes ZU K 1{11 2 Als (+esamttıtel hıetet
S1E X Kanones und Satzungen und Gesetze, welche dıe he1lı-
0© Arostel, dıe Schüler Herrn, Aje Lehrer der VEl
gegenden der hbewohnten Krde auIiste  en D Die Zurück-
führung uf dıe Vermittelung {es Klemens erfolgt für jeden
der dre] Bestandteıle gesondert. nf e1INe ErsSTiE unmıttelbar
nach (dem Pfingstwunder abgehaltene Apostelsynode WIırd
ON denselhen er erste , auf eine spätere der 7zweıte und
Arıtte bezogen.

Kür E1INE erhehlıch frühere Zeit qle dıe syrısche siıchert
Aas Vorhandensein UNSe nestorianıschen Sammlung Alje
arabısche Veberlieferung. Nıcht völlıe sıcher ist qgller-
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1ngs, oh WIr für das beginnende 13 Jahrhunde etiwa e1ine
drıtte Recens1ıon derselben AUS der bekannten Notiız Ihn al
Assäls  1 erschlıessen dürfen, dass dıe Zahl der griechıschen
anones der Apostel he1 den Nestorl]anern 8 betrage. Denn
diıese Notiız zönnte sıch LT Not auch durch eınen AL Was
ahbweıchenden Sondertext des zweıten Bestandteınles der
« Synoden » erklären. Kın unanfechtbarer arahıscher Zeuge
des (*+xesamttextes diıeser ist dagegen Abü-1-Farag' ıbn Ql
Tajıb, der mıt e]ıner Nnde sıch dem Charakter einer
Uebersetzung nähernden Inhaltsangabe desselhen qxeınen « das
Recht dAer OChristenheit » hetitelten qrabıischen Nomokanon
eröffnet, welcher 1ın den Handschrıiften SR Arah 133 (Vol,
Katalog Maı 286-2 ZU (93001 nd Melıltie. Palat
(Orient. (Veol Katalog Assemanı — A K'lorenz
vorliegt. Allerdings nat Rıedel 48152 1N ıhm ErsStT eınen
Zeugen des Jahrhunderts sahen wollen, iındem GT 1n ıhm
eınen Zeitgenossen des 1318 ZUr kKeglerung gelanegten
Katholıkos T1imotheos 11 erhlıckte Aber, WENN Abü-I-Barakät
(be1 Rıedel 8) den Verfasser des Nomokanons qls Sekretär
e1INesS Katholıkos diıeses Namens bezeichnet, S beruht 1e8
auf einem Misverständnıs , dessen näahere beleuchtung 1M
Rahmen der gegenwärtıgen Untersuchung zuwaeıt führen
würde Hier genügt Gs darauf hıinzuwelsen, ass der jene

In der Vorrede des Nomokanons C« hre ah 1sSt be]l den Nestor1a-
NEeEN, w1ıe das vOon dem Nestor1i1aner Ibn al-Tajjib gesammeite Buch des Rechtes
der Christen erhärtet, ), Vel unk Das Testament Befifremden

hler allerdings die Berufung auf Ibn al-Tajıb, da diıeser, WIEe e | 158
mnıt Recht hervorhebt, entgegen der auch von Abu-1-Barakät gemachten Angabe
thatsächlich Kanones Z

Immerhin ıll ch nicht unerwähnt Jassen, dass der VOon Abu-1-Barakät
bel Rıed e | 78) ausdrücklich dem Verfasser jles Nomokanons zugeschriebene
Evangelienkommentar, WI1e Rıedel selbst 150 anmerkt, ohne dıe ITragweıte
des Umstandes erkennen, In eıner Handschrift des 11 Jahrhunderts vorlieg
und dass dıe 1n Val. 7A0 180 VON Ibn al-Tayjıb q IS Sekretär approbrierte Schrift
kurz nach 1027 Ch abgefasst 1st. Weiter Ul ıne rage Die Bezeichnung
als Sekretär des Timotheos sich erstmals In eıner sSOfort. erwähnenden
Handschrift 1M Zusammenhange miıt einem Religionsgespräche. Sollte eıne T1N-
NeErunNns en derartiges syrisches erk Timotheos’ 1m Spiele seın ® Vgl U-

Va  S lıtterature SYTLAQUE, 899 383
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Bezeichnung oleichfalls gebrauchende Schreıiber der and-
schrıft Bihl nat Arah. 1{8 (Anc. on ds 104 Vgl Katalog
2 lane 45) A1ese hereits Chr vollendete ollte
11La der Bezeichnung überhaupt elnen geschichtlichen Wert
beıimessen , müsste 1E mıthın schon au d1e Ze1 Ta Os
theos’ (718-841 16 Ch.) bezogen werden. Da 1es aber.,
W1e Riadel 152 richtıe betont, nıcht angeht, wırd
uf dıe älte Auffassung zurückzugreı1ifen haben, dergemäss
der Verfasser des Nomokanons iıdentisch ist. aıt dem AIl

Oktober 1355 Gr 1043 CR verstorbenen Ph1ıloso-
phen nd Krklärer des Arıstoteles und Galenos, der 1n (der
1 hat dıe Stelle eiNeSs Sekretärs: des Katholıikos Inne hatte,
W1@e se1IN In dıeser Kigenschaft k_urz nach 418 1027

erlassenes Approbationsschreıiben 1n Vak Arab. 180,
(Vgl atalog Maı 305 ff fol 129 D 131 VO beweıst.
erselbe bezeugt a |80 dıe Kx1iıstenz der « Synoden » für dıe
Arstie Hälfte des 14 ahrhunderts och weIıter uUunNns

vielleicht e1N rıtter Ol Rıedel 152 oleichfalls mıt 1n
recht In das Jahrhundert herabh gedrückter LZeuge, IMIER
al-(+ auharl. In sae1InemM HAT ure dıe einz1ge Handschrift
Valt Arab IL (Vgl Katalog Maı 2  96 erhaltenen
arabıschen Nomokanon hetet dAeser Al Arstier Stelle alne caahr
freıe Bearbeıtung der « ynoden » welche den ersten Be-
standteıl stark erweıtert, dAıje hbeıden folgenden gekürzt und
überdies dıe Keihenfolge derselhen umgestellt Aat Die Da-
t1erung der vorliegenden Handschrift , Sawwäl G1}

Dezember H] 1 15 schlechterdings unanfechtbar.
DIie fol 8  D I‚0 mitgeteilte nd hıs Timotheos I1 reichende
Luıste der nestorlanıschen Katholıe1 macht keiınerlel chwıe-
MoKeEI, da S1G, W 1@e ıch mıch Iurch wıederholten Augenschem
überzeugte, ın ıhrem etzten Te1le VOI1 späterer an welter-
geführ ist WHür Alıe Lehbenszeıt des Klas wüirde S1e ohnehıin
nichts beweisen. . well 1E seInem Werke N1C mehr —

gehört, A1eses vielmehr schon fol 8 ] V0 ausdrücklıc als
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abgeschlossen bezeıchnet wiırd. TOLZ des VONN Lequıen
(Oriens christianus 4T erhobenen Wıderspruches ıst
daher immerhin möglıch, dass W1€e am Bı Bihl OrıeNE.
II 240 447 514 annahm, der Kilıas des Nomokanons iıden-
1SC ware mıt dem gleichnamıgen nestorianıschen Bıschof
VO  z Jerusalem, (ler ach Amr ed. 1smondı1 s | (Ueber-
setzung 41) 1M Jahre 1204 Gr ZUT W ürde e1Nes
Metropolıten On Damaskus arhoben wurde. Denn dass
djese W ürde Inne a  © saot 1m Anfange SEINES erkes
sa lhest ene Identitaät vorausgesetzt Wr aher dıe Kixıstenz
der « zweı Synoden » SOSaLr schon für Aı1e 7welıte Hälfte
des Jahrhundertes eErWwIesSeN.

Wıe ON ıhrem Iter x1€ VO  > der Verbreitung er @9! den
« 7We] 5Synoden vorlıegenden Sammlung Aje syrısche eher-
lıeferung e1InNn richtiges Bıld Denn 1M Gegensatze len dre]
ursprüneglıch monophysıtiıschen 1S Aje  E nıcht ul eine eINZISE
Kırche beschränkt Dem syrıschen TLexte der Nestorijaner
entsprıcht vielmehr e1N arabıscher, der, nach Massgabe der
handschriftlichen Ueberlieferung Z urteılen , heı den Mel-
chıten heimısch SC WESCH und EersS verhältnısmässıg SDat
urc dıe agyptıschen Jakobiten ON dıesen iiıbernommen
worden SeIN dürfte, Ja SOSar eE1N athıopıscher i1m Besıtze der
monophysıtıschen Kırche Abessynliens. Nerdings hbezeıchnen
diese beıden Llext dem nestorlanıschen gegenüber e1INeE e1-
genartıge Recension des nämlıchen Stoffes, W1e ıhnen auch
dıe Verteijlung desselhbhen A, 11 7WEe1 Apostelsynoden unbekannt
ist. der syrıschen (xestalt des ersten G lıedes der
dreıteilıgen Sammlung erscheınen l]ler dıe VONN Ra eAdel 159
164 behandelten « Tralithonen der Anostel » e Das zweıte
Glıed führt meıst und ursprünglıch ohl durchweg den auf
syrıschem W1e auf koptischem Boden unbekannten Namen
der mitTAoL (u‘ Z Dıe Abweichungen de  >  \ rıtten 1edes
VON dem syrıschen Paralleltexte werden weıterhın noch
des Näheren 1Ns Auge / fassen SEIN. Dıie 1m höchsten

ORIENS CHRISTIANUS.
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T'9 zahlreichen Zeugen des arabıschen Textes lassen
7We1 verschıedene ypen desselhben erkennen , für Vwelche
ausserlıch dıe Zählung ON S] oder Kanones 1mM 7WE1-
ten Bestandteile e1N hezeiıchnendes Unterscheidungsmerkmal
hbıldet Den YPUS der S] Kanones bıeten 4USSET' dem No-
mokanon des 1378 Ch ordınıerten melchitischen Pres-
byters Joseph, der 1n der einzıgen Handschrift OM 7ab

(Vel atalog Niecoli Rıedel 13585 8 4118 dem
KEinde des der dem Anfange des 15 Jahrhunderts VOP'-

1e9%, dıe O1 Raödel 1412146 verzeıchneten
melchıtischen Sammlungen der arlser Handschrıiften bl
ET Arab 254 (Anc. fonds BL Vel Katalog De Slane

und J (Anc. Fonds. 128 Vgl Katalog U 4US

E UuSsldem I 2306 (Anc. Fonds 118 Vgl Katalog
dem 150 DAa NC Tonds F295 Vgl Katalog AaUS dem
16 Jahrhunder SOWI1@E dıie ıhm entgangene melchıtische and-
chrıft der Bıblioteca (lasanatense Z Rom 7vab (A
Vegl Cataloghi der cOdiei orientalz Ar alcune hiblioteche

Ttalia 4A09 Auf der Grenzscheıide zwıischen melchı1t1-
scher und jJakobitischer Ueberlieferung steht dıe wahrschein-
ıch em 15 Jahrhundert entstammende zweıbändıge and-
chriıft Vat Arah. 409 (Vegl iatalog Maı 303 Rı 8adel
140 soferne ler Text Aerselhen selner Grundlage nach 1n
charakterıstıischen unkten mıt melchıtischen Sammlungen
zusammengeht, während einzelne 1n ıhm auftauchende kop-
tısche Worte auf Benützung mındestens der unmıttelba-

orlage durch Jakobiten hınwelsen. Von 7zweıfellos
monophysıtıschen Sammlungen kirchenrechtlicher EXTtTEe
enNnNtLhalten sodann 1N1Se] Reıhe VONn pseudoapostolıschen
ucCken unvermıscht 7Wel solche es Museo Borg1an0 Are-
jenıge der oft erwähnten Handschriuft K und eıne 1n
K W FO- geschrıeben 1594 Ch nach e]ner Vorlage VO

C em Nomokanon de Ihn al— Assil VOTaNSE-
hende Mıt eilcht auszuscheıdenden Stücken anderer Her=-
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kunft Jurchsatee ist S1E dagegen 1n den oleichfalls 110-

physıtischen Handschrıiften Bod/l. Arah (Vegl Katalog
Nicoll Al Rıadel 136 A4US dem 14 oder 15 Jahrhun-
der nd Bihl nalt Arab 245 ( A2E: JFONUS, 125 Vgl Katalog
De ane 64 Rıedel 158), geschrıeben 135 art
1641 Dieser ausgedehnten nd mehrfach hıs ın das

Jahrhundert zurückgehenden Ueberlieferung gegenüber
vertrıtt den YpPUuS ON SO Kanones des zweıten Jalles VOT
allem der Nomokanon des Makarıos, der qe1Ne Sammlung
mıt uUuns dreıteiligen e1 röffnet und dA1e Absonderlıch-
Ke1l aufweıst, ass CT zweıfellos LrTIS dıe Bezeichnung TL
AoL auf dıe C« Tradıtionen anwendet, dıe grıiechıschen
ÄKkanones dagegen qle A TOCTOoALNOL SN einführt
Auf melchıitischem Boden begegnet e1IN AUSZUS A1eses SO
teneren Fexttypus T 1n der römıschen Handschrift VE
P 15 (Vel Katalogz M Aı ”0 ] KRiıed8e] 41 f
acn dem Urteıile AÄAssemanıs wıeder hereıts 11 F3
Jahrhundert geschrıeben , 1ıst dıese mındestens alter. als
das Jahr C In em S1Ee au eliner OT1Z auf er
etzten Seıte hbereıts durch elnen Archıpresbyter Jühannä
benützt wurde. Der athıopısche Paralleltext Z den nestor-
lanıschen « 7We] Synoden » endlıch , der oleichmässieg 1N
en Handschrıiften (es S  e  D>  NOödös vorlieet, ıst Aıe eDer-
SetZUNG e1INes arabıschen, welcher den AIl erster Stelle D
nannten Iypus vertirat

In welchem Verhältnısse der nestorianıische Zr dem mel-
chıtisch-Jakobitischen Texte stehe, ist wıederum schwer ONn

vornhereın auszumachen. Am nächsten cheınt dıe Annahme
ZU lıegen , 4ass elıne den Urtext der syrıschen « Apostel-
TE » hbezw. der « Tradıtıionen » dıe oriechıschen Ka-

1es wäare  a im Grunde eın Schreıibfehler nach ul PDUEC DiOLLquE
901 och hätte ıne Untersuchung der Geschichte der oriechischen « Ka-

der Apostel » 1M Orient hler wohl noch Näheres klar tellen
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nNnOonNnes rnd den Paralleltext 14 K {17 enthaltende OL1
hısche Sammlune salhstä auf nestorlanıscher e1te 1115

Syrische, auf melehıtischer 110S Arabısche übersetzt wurde
on diesem ohl der nestorianisch-syrische
Text unstreıitig c].S der iltere gelten Denkhar 1st her
auch, dass eben dıeser und nıcht unmıttelhar e 1{1 orlechl-
sches Original lem melchitisch-jakobitischen qls Grundlage
gedient g  e en KDar VaTe S schlıesslıch, ass eiwa für
den I1ypus der s ] anones das erstere für denjenıgen er
das etiztere Verhältnıs obwaltete der umgekehrt usge-
schlossen 1st uUurc allgemeıne rwägnngen dıe Abhäng-
ıg keıt des syrischen TLextes der NestorjJaner VON dem 41 A=-

ıschen (des estens Denn hereıts q | ‘'auharlı und Ihn Ql —
Ta)ylıb hbezeugen nestori1anıschen lext syrischer
Sprache KEıne UVebersetzung 4US em Arabıschen das
Syvrische WALl’C her agllerdinoes ch 13 dagegen N1MN-

mermehr VOI*)* der des 11 der Sa VOIT der des
Q Jahrhunderts en kbar

Pıaralieltextie N K SEC1NEN S
samten mfIiange

Nachdem WILr dıe pseudoklementinıschen Sammelwerke
des OrJents gemustert en welchen sıch Paralleltext

111 bercen wenden W Ir uns unter dıesen qa hest,
naturgemäss Zzuerst den umfangreıicheren Z welche E1n (7e-
genstück P dem gesanıten NnnNalte es etzten Konstitut1io0-
nenhuches bılden Zwel ruppen Jassen >  ıch unter denselben
auf den eErsten 16 MIt er Bastimmtheıit unterscheiden
ABl der S estehen Texte, deren geschichtlıches
Verhältnıs Yı (z+ecvenstand höchst abweıchender
Beurtellung SC 11 kann und thatsächlich 1ST, auf der ande-
L’e1N 111e solche, welche offensichtlıch auf K der
vorliegenden der e1NeV HT Unwesentliıchem ahwel-
chenden kKRecensıon beruhen.
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7Zur erstefen Gruppe siınd Alje ALcOnXN TOU XUPLOU, dıe
anones des Hıppolytos und dıe Aegyptische Kırchenorcd-
NUNS rechnen. Bezüglıch der Ara xn habe ıch
diesem Zusammenhange meınen friüheren Ausführungen
nıchts beızufügen. Dıie Kanones 'des Hıppolytos egegnen
aqusschliesslich he] den Monophysıten Aegvptens IN AaAl’A=-

bıschem, auf elner koptischen /orlage hberuhendem exte
näaherhın 1n den ammlungen des Miıichaäl ON Ta

miette, Ihn al- Assäal, Makarıos und der Handschriften Ber-
in 7ab Bod!l. Arabh. 4(), Mus. Dorgia K FV
KEıne Vergleichung der beiden letztgenannten Handschrif-
ten würcde für e1Ne Neuausgabe des Textes höchst erwünscht
SeIN. Für den Augenbliıck ıst auf Rıedel 19393 Vel’-
welsen. Eıner ungleich weılıteren Verbreitung als dıe ALn
und der angeblıche ippOoLytos erfreute sıch dıe Aegyptische
Kırchenordunune. Urc den lateinischen Lext Haulers
nunmehr auch 1M  bendlande nachgewlesen , Wal S1@Ee 1M
Morgenlande allerdings zweıfellos auch ur 1n den 11)0110=

physıtiıschen Kırchen Aegyptens und Abessynı1ens, vielleicht
och 1n derjenıgen Syriens, bekannt, ist hber auch 1n opt1-
scher, und äathıopıscher Sprache erhalten. Näher ekannt ist
bhısher der koptische nd der athıopısche eX Ajeser durch
Luegalt Conımentarius 319-5329, P  jener VOL |1em durch
S  el  orffs Lebersetzung he]l Achelıs Die (ANONES
Hinnolyti. 185917 In arahbıscher Sprache aınd sodann
Zzwel sahr erhebhlıch VON einander abweıchende JTextgestalten
auseınanderzuhalten, u 111 de agyptischen (Oktateuchs
iın dem Nomokanon des Makarıos und d1e \\AUMmMern DYZAT
der y « anones der Apostel A GE Von denselhben verdıjent
dıe erstere A 5)) besondere Beachtung S ıhres nächsten
Verwaundtschaftsverhältnisses Z derjenıgen der lateinıschen
Fragmente (L) Al dıeser gemeEINSAM ist ıhr VOT em das
hochwichtige V I1T entsprechende Kınleitungsstück,
Welches Aall einen Lext 7tsp‘n AOLTUATWOV anuknüpft. Dagegen
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fehlt 1M weıteren Verlaufe dıe eaucharıstische Liturgie voll-
ständıg und ON den Weıhegebeten werden ur dıe Anfangs-
worte mıtgeteilt. Demgegenüber erscheıint der arahısche Text
1n den U Kanones A} als e1nN selbständıges Mıttelglied
7zwıschen dem koptischen (K) und dem athıopıschen (Ae)
Mit Ajesem 1at Are O1l Rıedel VE S  DD nach AB 1Da
rakät mıtgetenlte Gliederung des Stoffes gemeln, aıt jenem
teilt Gr en excerptorischen Charakter, hne jedoch ON ıhm
abhängı  C  5  O Z we1IN. Von en lıturgischen Sstücken sınd am-
1Ich Nur A1e Tauflıturgie uınd das iüber dıe Früchte
erhalten. wahrend O der eucharıstischen Lıturgıe m

nı&steNS dıe einleiıtenden Kesponsorıen ber In eıner VO  -

eELWaSs ahbweıchenden Korm miıtgete1lt werden und auf das
der Bischofsweihe och mıt \\ « C} bete

iiber ıhn » hingewiesen wırd Der endgıiltıgen Kntsche1i1d-
UNS der sich a  €  30r dıe Aegyptische Kıiırchenordnung beziehen-
den Fragen müsste 7zweıfellos dıe Veröffentlichung der beıden
arabıschen W1@e (as athiopıschen Textes vorangehen. er
dıe Ueberlieferungsgeschichte der erı assen sıch 1indes-
SCl schon heute ohl dıe folgenden Bemerkungen N
Bruchstücke der Urgestalt etet 1 Kın der orlechıschen
Vorlage der ahaeandländıschen Uebersetzung höchst ahe S{TE—-
hender., wonıcht 3it iıhr ıdentıischer eX 1e@2 Ax zugrunde.
Dıie Ausmerzung der hıer fehlenden (r+ehetsstiücke ıst ohl
frühestens he1 der edaktıon des agyptischen UOktateuchs,
möglıcherweise SOSAar erst Aurch Makarıos erfolet. Das
LUrgemäss 7zwWıschen em arahıschen und dem orıechıschen
eXTte sfehende Mıttelglıed Wr entweder eın koptischer der
e1N syrıscher ; Ale Kintscheidung nhätte e1Ne textkriıitısche und
sprachlıche Untersuchung Jes ZaNZEN agyptischen (Oktateuchs
ZU erbringen. alt früher und viıielleıch och auf grıechl-
schem Sprachboden wurden lıturgische Stiicke 1n demjenıgen
Jexttypus ausveschalten, uf welchen K und uUrc Vermit-
telung e]lner abweıchenden koptischen Recens10on Aw zurück-
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geht Als e1N Mischtext ST zwıschen den Gruppen 1 A
und A ndlıch ÄAe In der Mıtte Seine Abhängigkeıit VO A
STEe 1M allgemeinen AaUS  S  er Frage, da d1e äthıopıschen 71 Ka-

auf den arahıschen
eruhen MüÜssen, für dıe
Annahme aber, ass A1e-

jJemals ıIn e]lner VON

der Uebersetzung des A
bü Ishaq unabhängıgen
(xestalt ex1ıstiert hätten,
jeder Anhaltspunkt
Andererseıts kann A@
selne lıturgischen Stiücke (oder S)
AUS N1C entnommen
haben, dem dıe entsprech-
enden Partıeen, W 16e dl1e
em Vebersetzer US2 —

he StTeNeNde Handsechrift
/ us Borgtia K FV
durch ıhre völlige La
bereinstimmung mıt aı

deren Vertretern ©  e  les
TLextes sıchert, VON jeher
ehlten Dieselhben MUS-
SC Iso In der Vorlage Ae
des äthıopıschen Veher-
sSefZers 4US einem A;y vorangehenden arabıschen eEeXTtTe nach-
getiragen SC WESCH SEe1IN. Das WONNENE rgebnıs lässt sıch
1n dem nehbenstehenden Stemma zusammenfassen , 1n WOl-
chem iıch N1C erhaltene koptische, syrısche und arabısche
Mıttelglieder durch k: S q AAy bezw. Aurch und hezeıchne.

Von den erhaltenen Texten ist Sß  ö0 Kinde des
Jahrhunderts, K erstmals 1066 D ÖC Ar un dije Miıtte
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des Ag A ; 1M 1 Jahrhundert sicher bezeugt, Äe vermut-
lıch 1M aufe des 15 entstanden

enden W ITr uns nunmehr den 1L1 näher stehen-
den Paralleitexten des DSaNZEN Buches Z S ist erster
Stelle der syrısche 1Ns Auge zu fassen, der, dure dıe Bil=
cher 1V aV H des syrıschen Oktateuchs gebildet, mındestens
hıs ın Aıe 7zwelıte Hrll“::@ des Jahrhunderts hinaufreıicht
Buch 1V umfasst K 'a  S Dıie Suhbseriptio0 bezeıchnet
2  D qals (xehbote der A postel, dAass nıemanıl WESEN e]lner ahe
hochmütıig werden SO ıs Der Text zZzerin 1N der and-
achrıift (des Ä1UsSe0O Borg1ano0 PIeNCO SCH. auf welche sıch
dıe gegenwärtıge Beschreibung oründet, 1n kurze weder
gezählte, noch mıt Veberschriften versehene Abschnitte,
velche he] en Aequivalenten der oriechıschen Worte SV -&}
QUOAVO. S XUTOU BouANOEL. LOETEWC AUTAÄNAYELS. ano19 X-
AEB 13-  P AD evTL 06 S  }> Xocpn'quoc*roc. E XONOLOV WOoyONDLAN.
TLA®WOLAC ZELICANV. ALÖwoı YApLV. TD AÖOYOUG abschlıessen.
ucn V C über dıe (’heırotonıen » etıtelt, enthalt den
Paralleltext T K 3 —  LE DIie syrische VUehber-
setzung VON bıldet e1nNe Art Vorrede ; der weıtere eX
Zzerin 1n Abschnitte, VOIL denen der erstie des
orlechischen, jeder weıtere Je e1Inem Kapıtel desselben VON

16 entspricht. Dıe Tıte] derselhen lauten
Ö6 VUeber dıe Cheıirotonie der Bischöfe D Veber dıe Cheı1iro-

tonıe der Presbyter dr
6l Veber dıe Cheıiırotonıie der Diıakone

CC VUeber die Diakonıissın Tn
C4 Ueber den Hypodiakonos D7

6c (3 0«
ber den Lieser YY

( Ueber dıe Bekenner I C VUeber dıe Jung-
frauen J

44 VUeber dıe Wıtwen ”
££ VUeber die Beschwörer yı

Die Zuweisung der Vorschriften A hbestimmte Apostel
stiımmt, abgesehen Ol Kapitel ber den Leser » e der
yrer sıch viıelmehr AA 141 stellt mıt 141
überein!. Dıie Weihegebete sınd vollständıg mıtgeteıilt. Buch

Vgl unk Das Testament 189-201
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NM entbehrt e]ner Gesamtbezeichnung SEINES NnNnNaltes Ich
verzeichne dıe Iıtel der einzelnen SCHN1ILTIE unter Angabhe
ıhres Umfanges nach dem orlechıschen Texte

Von Sımon Kananal1os, durch w1e viıele der Bıschof dıe and-
auflegung empfangen so11 11L Z CC VUeber die
KErstlinge un Zehnten » E ILL oU) Cc VUeber die VUeber-
reste ” 111 ö1) b (xebot des Apostels Paulus ”” PE n  = A
A H VO  on TG TLOTOG an) L Verordnung Jles Petrus und Pau-
Ius über das Feıern der Sklaven, ass dıe Sklaven ın jeder Woche

Z W el Lagen, dem Damstag un Sonntag, feılern und ı1n der Kır-
ch verharren sollen 297 E 114 30) C6 Veber die Zeıten des
(+ebetes VOINl demselben Paulus »”» W K 1441 04) c VUeber die
Tage der Entschlafenen, welche InNnNan begehen soll, VO  n Paulus’;
In anderen Handschrıiften: VO  — Jakobus ” PE 11{1 }
i Dass die Kleriker eım edächtnis der Entschlafenen gerufen
werden sollen ( Va 44) c Veber dıejenıgen, welche
verfolgt werden und LLL des Glaubens wıllen fıehen, wWw1e€e 1 e der
Hılfe un des Trostes gewürdıigt werden gollen 7 ( ILI 45)
( Dass jedermann 1n der ıhm bestimmten geordneten Stellung ble1ı-
ben un der Bıschof die gyegebene Grenze nıcht überschreıten
soll, AIl ıhm nıcht unterstehenden Orten e1ıne Cheirotonie VO1'-

zunehmen, vVOonNn Paulus un VO  H Petrus P I bıs ANXXO-
» KATECTN). Dass der erste Hohepriester der eingeborene
Sohn (xottes Jesus Christus ist JIJ VON Ta A  w s© 3  S  v=
an) Vorschrift oder (+ebote des Apostels Paulus, kirchliche
Aanones über diejenıgen, welche S  ıch ne  “} den Mysterıen nähern ”

N TI bıs T X6 KLG TOG).
Das 1n der römıschen andschrı ur [ragmentarısch

erhaltene Buch VIT ndlıch tragt ıuntier dem 1Ue < Verord-
NUuNS der A postel iüber den mystıschen Dienst lıturgısche
Stücke nach. er vollständıg vorliegende Abschniıtt C über
Wasser und el » entspricht I1{ Z e1Nn zweıter
«C ber das UOpfer » (NUSS ursprünglıch Ä K 615 SNt-
sprochen aben Von demselhben )etet dıe andscnrı 1N-
dessen 11UT den ersten JTeil, Aıje Katechumenenmesse 1n
stark lückenhafte (Üestalt Dıe einzelnen (xebete ahen
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W 1e dıe Weıhegebete IMn Buch gesonderte Veberschrıif-
ten D)ıe Uebersetzung ist In en Büchern e1Ne S wort-
SELTOUE, Aass dıe zugrund®e lıegende oriechische extiorm
nıt voller Sıcherheit. wıederhergestellt werden kann. Dıie-
SE T1 unabhängıe nehen dıe beıden 1mM Originale El’'-

haltenen K und Ä K 4 Mıt (er letzteren e1
S1C dıe Neigung ZU dogmatıschen kKorrekturen 1mM allgeme1-
NEN, hne ass jedoch 1M eınzelnen auch ur einma|l dıesalhe
Korrektur durchgeführt worden WaTre Hs ist e1IN Sonder-
text von K VIM.: WI1@e sowaelt Wr zunächst 7ı uUr-
te]len vermögen spätestens 1n der ersten Jlälfte des
Jahrhunderts 1n Syrien umlıef, der uUuLS durch das Medium
des syrischen Oktateuchs arhalten ist

Kın ägyptischer Sondertext lıegt dem etzten elle
der 3 oder (79) anones zugrunde. Die Abweıchun-
SA welche ]er zwıschen dem koptischen , arabıschen
und athıopıschen exte vorliegen, verdanken ıhre Kix1s-
tLenz ur den verschlıedenen orıentalischen Händen, durch
welche dıe KHecansıon 1M Laufe der Leit SINg Dıie \VIG-
derherstellung Ajesar In 1hrer ursprünglıchen (z+estalt ist
mıthın hler e1INE ungleıch schwerer 7A1 ösende Aufgabe:
Sachlicher Veberschriften entbehren dıe koptischen Kano-
1ES (K) wen1gstens 1n dem massgebenden Lexte Lagar-
des, diejenıgen der alhıopischen (Ae) wurden bereıts uUurc
anslehben na 10461 dıe der arabıschen (A) NUN-
mehr iurch Riagdel DD nach Abü-I=-Barakät ekannt
gegeben. S1e weıchen HUr 1m Wortlaute-he1 Makarıos, 1n
Mus: Borgz‘a K IV und ZEWISS auch 1n anderen and-

1 In K I1 ] Ias für MLIGTEUDOAL 197  o  D TATOL S  £O AÄoLgTOL  n der yrer d

S  {O TOU (  vo X%UTOU ' Inco5 AÄ0t6T0V, für mAD XUTOULU (  { AÄQLITOV WMEVO  o  o  £O  L Ias WAOX
a A ATAÄ0LOTO 0L00 MEVOA, Dagegen scheint seıne Vorlage den VOoNn unk &, 180

besprochenen Stellen nıt K IMN völlig übereingestimmt haben, während
sS1e 1im (Gehbhete der Bischofsweihe hinter OTED ÖLXKOVELTAL , Hl Geiste SC-
Sagt, eiwas Ww1e XL WC LG ÖTLILOV GUVEVEPYEL aufwıies
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achrıften manıefach ah Der Umfang der anones In db;l e1N-
zelnen Recensionen ist AUS der folgenden ahelle ZU ersehen.

HA
3B bıs TOUG UT XUTOV OTOATNYOUG
” UNT  s XOYOVTEGC mo0GTidELEV TW X0«(  ®

(add. wl  ”>
” (om Ö TL) QUT TG TOOOQNTEUWV AXX  X

TUPAYVVOG
51 51 QUTE ETLOKOTMOG Schluss64.. 65 215 1ın Auszug

66 16—929 ın Ausz
23

55
»” » J5
»” ””

(1 56 A
”” 57 N bıs ÖLXXOYVOULLEVOG LEPEUOL
9 58 (59)” bıs 5La O SUTPETEG

60)
(3 l 61) 371

61 61 2) bıs 21 S ÜXVATOC x.owoc7vei-yon m0060 y EG
” 66 9) 30 Ua  SÜTLG WOOVOHOCKCE Ar0Bahlsolwoaxy

63 4) TWANNAKN SLöaAKXTOL 00  U (add, Äs'yen
TOOONTNG )-

77 TG TL TOG Schluss
65”9 bıs TNV ö8 KUALAKNV AVAG6TAGEWE

66 33 TNV WEYAANV Schluss
67 67 bıs QWTOS EPY@OV

SL U Öuvardv Schluss76 69
er ((0V)

Y ((8) »” ”” 46 bıs o'zMo'*rpzo{ KÄTECTN
((9) 71 71 A  “ “a CX ö8 z NUOY Schluse.

ı In ammern sınd weiıterhıin die Zahlen KkudOoktfs eingefügt, dessen
Handschrift hinter 57 eınen dem griechischen exie VON 11 anscheinend
fremden anon bot,. Vgl 309
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Eın 7zweılacher fundamentaler nNnterschıe esteht e  —

nächst Zzwıschen der syrischen und dıeser ursprünglıch
koptıchen Bearbeitung. Jen  A  , SS dıe Paulusverordnungen
über dıe Zulassung Aufnahme In dıje chrıistlıche (GGemelnde
(3 hıs TG LO TOG) AIl Schluss des oriechischen Buches
(nach46) folgen und zeıgt ım übrıgen LU den höchst aUS-
sarlıchen Kıngriff, dass S1e dıe lıturgıschen Stiücke 6211
und vermutlıch ehbenso. l& und 3541 &, ıhrer ursprüun-
olıiıchen Stelle ausgehoben und F e]ner Art Anhang ZUSaIN-

mengestellt 1at Dıese hält dıe Reihenfolge (ler einzelnen
Teijle nach fest, her 1E hat unter Hınweglassung
er Weıhegebete wıe der aucharistischen Lıturgıe AD Z

eınem höchst dürftigen Kxceerpt ZUSaMMENSEZOSECN und auch
Aıje späiteren (rehbetsstücke A  “ 3541 vollständıg ausgemerzt.
uch darın unterscheıidet sıch weıterhın J er Kopte VON dem
Syrer, dass WIT Z W Al he1 ıiıhm W1e he] dıiesem der allgeme1-
608 Neigung VONn K 111 dogmatıscher Korrektur
egegnen, die einzelne Korrektur her bel ıhm ebensowohl
VOIN der 1M syrıschen EXLE qls ÖN der ıIn K 88l qe]hest
vorlıegenden verschıeden ist 1Cc fehlen he] em KOop-
ten mehrfach d1e OI Syrer lurchweg beıbehaltenen An=-
gaben über Ate Urheberschaft der e1nzelnen Apostel.

In hr als einer er ]er angedeuteten Bezıehungen
STE 1n der zwıschen heiıden der eInNzZIgE vollständıge
Paralleltext VIH, dessen Würdigung unNns noch erühb-
rıet, der 1n den Büchern MN des arabıschen Oktateuchs
erhaltene._ Bezüglıc der dogmatıschen Korrekturen geht

Kın (+leiches ist VO deruch seInNne eigenen ege
So bot, der zugrundeliegende exi den VOoON k 180 besprochenen

tellen VON II KNLIGTEUVOAE S  O TOU Z YLOV (  H er xAL606) ZUTOS ELC TOV (De6y
für in D: AÄ0LITOU z1C und SUYXWONTEL (#): 905 TATOOG für . , ferner MIGTEUDGOAL
TATPL AL AD  v AL w.  >  v TYEOLLATL für DU w TATEL S  { ÄptcTOD.

der ortLe 111 MLOTEUGUAC OL AÄ0LoT0D ELC TOV (M)ehvy cheıint d ELC
XotoTOV WC OYTA (&):6y wliedergegeben Seın ( =— WOTUiLC Chrıistus, welcher
ott 1st. ») FKUuür MLOTEDOAL &:  &} TATOL mn  { ÄQLITOVU legt S>  D  D TC1'L'P‘L XAL AÄ0LIT6) T
S”  v er TALÖL) XUTOS zugrunde,
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Behandlung ler Apostelnamen )e1 den einzelnen Verordnun-
SECN Z sagen . Dagegen trıtt ıIn der Behandlung der Pau-
lusverordnung 30 und der Weıhegebete der Araber auf
Ee11e des Dyrers, 1n der Behandlung der encharıstischen
Liturglie und der späteren Gehbetsstücke auf dıe Se1ite des
Kopten. Dıie Ahteılung des Stoffes 1n Bücher endlıch ıst
wıeder dem syrıschen Werke abgelauscht. Buch CHt=
hält uch hıer K VLE Buch \ In vollem ort-
aute ISO mıt Beıbehaltung der Weıhegebhete K 41

16226 und , A1les 1mM G(regensatze 711 Svrer; och Z
Stelle der eucharıstischen Liturgie ist 1ne der 1n den

« anones gemachten “ entsprechende, ber nıcht mıt ihr
ıdentische kurze Angabe SeireieNn. ucNn VI entspricht dem
nhalte des namlıchen syrıschen Buches VON 111
hıs 46 Das achr kurze ucn NViI% wırd uUrc

K 88 hıs WE TLOTOC gebildet. Dıe Veberschrıften der
Biücher S, W . s1ınd he] Rıedel ach Ahü-I-Barakät
miıtgetellt. Dıie Deutung welche WITr (der eigentümlıchen
Mittelstellung des rabers Z geben aben, hıegt auf der
and Dass dıe Bearbeiıtung welche 1ler vorlıegt, AUS der
I den 4anones vorlıegenden 1LUTL unter ausserlıiıchem Kın-
Ausse des syrıschen Oktateuchs hervorgegangen Ssel, kann
N1ıC aNSENOMME werden. Denn der arabısche Oktateuch
hıetet 1n den Weıhegebeten mehr, als A1le anones hıeten
Dass diese VON dem Redaktor her AUS dem syrıschen Okta-
euch in eınen VO11 Hause A4aUS mıt den Kanones übereinst1m-
menden eX wledereingesetzt worden waren, ist schlıess-
1cCN denkbar, aher der (+danke ist enn Ochn f üunst-
ıch, 1 wahrscheinlıich we1N. So hleiht übrıg IN e1-
NEIN dem syrischen verwandten Texte hbereıts dıe prımäre

Dıe Apostelnamen sınd nämlıich erhalten 1Ur bel den VII 16227
492406 und dem Hauptteile VON entsprechendenden Abschnitten.

Vgl rıg man TIaturgtees Ekastern and estern 461
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Grundlage des arabıschen Z sehen Dieser Text zeıgte W I1€e

den Hauptteıl VO  — K 144 30 den Schluss des
(+anzen geste hbeı e} zeıgte dıe lıturgıschen Stücke noch

Denn anderenfalls WTıhrer ursprünglıchen Sstelle
schwer begreilch, dass der Araber noch Bıschofsah-—-
SCHN1TLTIE E111le WenNnNn auch noch dürftige Vorschrift ber
(1e eucharıstische Luturgıe hıetet Auf das weıterre Schick-
aq] de] arabıschen Wıedergabe (des rachechen Textes (A0)
nat sodann siıcher dıe Bucheinteilung des syrıschen Okta-
teuchs (S) vielleiıch auch das Vorbild der dıe lıturgischen
Stücke nıcht mehr aufweısenden arabıschen « anones »

(Ak) eiINngcewırkt Das olgende Stemma sucht uch dıe Ef7=
tere Kınwirkune voraussetzend, wıedel das SWONNENE D
vehnıs A verdeutlichen Durch K 111 S y K TI

K 3A sollen 111 demselben dıe enm syrıschen, kopti-
schen und arabıschen zuerunde lıevenden griechischen eXtie
hbezeıchnet werden

T

AXKNIL D A KTr  X K  A ICAKVIILk XKNYVHIES 111 <

Dass VO  — den erhaltenen orjentalıschen Texten der S
rısche sıch 1111 der koptische ZU Anfano des 14 der E
bısche ersi. 111 Jahrhundert erstmals nachweısen lässt
)eWEIsST für das er ıhrer oriechıschen rundlacven Nnatlür-
ıch nıchts
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Paralleltexte Yı K ] D ZAG

Lehren VO  a der ArtxünunN, den Hıppolytoskanones und
der Aegyptischen Kırchenordnung abgesehen dıe pSseudo-
klement1inıschen Rechtshbhücher der monophysıtıschen Kırchen
Aegyptens und Syrıens rel verschledene Paralleltexte

1n seinem GaNZel Umfange kennen , hat A1N
eigentümlıcher Paralleltext zweıten e]lle des Buches
VOT em 1n den nestorlanıschen < 7Wel 5Synoden » nd ıhrem
melchitisch-jakobitischen Gegenstücke e1Ne weıte erhreıt-
ung gefunden &e

Das drıtte Stück der « Synoden q W1@e q s orsatz-
stück Dr dem alteren Werke (les Aßd-i85 sıch erhalten 1at
und VOIN Ibn al- L’ajjıb gelesen wurde (Nl)’ umfasst Ka-
1O1eS,. Tıtel und Umfang derselben sınd AUS der {olgenden
1STeEe ersichtlıch

Kanones, die vVvon den einzelnen heılıgen A posteln specıell aut-
gestellt wurden D

i Von Sımon Kanana1o0s: Durch wWw1ıe viele der Bıschof dıe
Handauflegung empfangen soll 7 P LLL 27) Z ß <«anones
der Apostel über die Cheirotonien un dıe kırcehlichen ; Kanones V”

ET 5 e H 28; und Z W ar begınnt 'ETLO6Z%0T06 guloyet, "ErTicK0OTO06
KAÜxXLOET, INoscßuTtepos suloyelt, f ALxxnovVOoG QOuX% zUAOYET, Tov P  w
0'ÖJmW, AtXx0vLOGAa QOU% zuloyet, ALXx0ovVOoc Z00pilet, 9° Ym00.xx0yo).

(L Ueber die Erstlinge un Zehnten ” DE 44 30). 11 Ue-
ber dıe VUeberbleibsel der Opfer Pa 4411 ö1) C4 (+ebot des
Apostels Paulus ” (: 114 VO  z %6 TLOTOG an) 13, ohne
Ueberschrift, eıne dem griechıischen Texte fremde Bestimmung ber
das Verhalten des Herrn ZU Sklaven 1m Sınne VO  $ Aöa yn S 10

c VUeber das Feıern der Sklaven, Bestimmung des Petrus un
Paulus ” PE 4{} 30) 15 i VUeber die Stundengebete (:
I1LL1 4) C6 Veber die Lage der Verstorbenen N 414
42) CL Dass dıe Kleriıker bel dem (+edächtnıs der Verstorbenen
ZU rufen sınd ”» PE f) 6S Veber diejenıgen, welche

des (x+laubens wıllen verfolgt werden, w1e€e G1 @e der Unterstützung
gewürdigt werden sollen ” P O 441 45) $ Dass W9der der Bl-
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schof, noch der Presbyter, och der Dıakon, och der Hypodiakonos,
och der Lieser dıe ıhm VON Christus gegebenen (+renzen überschreı-
ten q011 7 PEn 1414 46 bıs O 0Ö0LAXKOVOL %XL L VAyYVOCTAL). '4 Dass
der erste Hohepriester VOL Natur der eingeborene Sohn (xottes ist 77}

DE Ha 311 46 Howt0g mol vuv N OucEeL—-Schluss).
Von der Kınschaltuneg des Abschnıttes 1 abgesehen,

STE dıeser Paralleltext, O1 dem 1AS al-G’auhari eınen
UuSs Z zusammengesetzten schlecht
geordneten AUuszug bıetet, dem griechischen wesentlıch ehben-

nahe W1I@e er vollständiıge des syrıschen (Oktateuchs h
ET° weıst lediglich Varıanten des Wortlautes auf IBER War

möglicherweıse anders In einer 7zweıten nestorianıschen FV
eCeNs10N (N5) Der AßBd-185 qa lhest 1n seınem späteren
Werke enutzte TöxT der C Synoden » tae1lte Ja uUuNSeT’'e

Partıe ın Abschnıiıtte (*+x2nau viele mfasst dıese her in
den alıne 7z1emlıch freıie Bearbeıtung hıetenden melchıtisch-—
jakobitıschen Texten Dıie Vermutung Jeg daher nahe, ass
N5 eınen syrıschen TExT der fraglıchen Bearbeıtung dar-
stellte S1e lıegt U näher, well thatsächlıch der Nestor-
Janer Ihn al- Lajjıb qelner Vebersicht ber den nhalt VON

das letzte Stück jener Bearbeıtung folgen lässt unter em
Bestimmung des Paulus über diejenigen, welche dıe

Kenntnıs AT Mysterıen wünschen D

Dıe vollständıgen extie der Bearbeıtung gehen In 7wWe]l
Gruppen auseınander, welche den ben konstatiıerten 7We1
Recensıi0nen des melchıtisch-jakobitischen Paralleltextes ZU

den < Synoden » entsprechen. Die eine (Jruppe bılden dem-
KEMASS dıe arabıschen eXie der meısten melchıtischen und
der VOL Makarıos unabhängigen jakobitischen Handschrifte
(  19 und der äthiopische des SänÖödös (Ae), d1e andere
dıe arabischen der Handsschrift VaLt Arab JT (M,) und
des Makarıos (m) IBG Angaben hel Rıedel 175 sınd —

genügen nd te]lweıse unrichtie. Veber en nhalt der
Bearbeıtung und ıhren Aufbau In der Gruppe M y Ae Z1e
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(1 12 folgende 1sie Aje notwendiıge Aufklärune, wobhel Mucs
Borgia K aqls der ESTEe Vertreter VON zugrunde
gelegt IST, während dıe wıichtigeren Varianten VON Mı ach
Vafk ”ah 409, VON Ae ach eiıner lıebenswürdıgen Mıt-
teılung des Herrn Professor G(Üu1dı auf TUn der and-
chrıft des Museo Borg1an0 * angemerkt werden. Diıie Nu-
merlerung der Abschniıtte sıch 1Ur 1ın Ae

6C uch 1eSs sınd <anones der reinen (heiligen ad J) Apostel
(om Ae) Die Ordnung des Klerus ”

CC Von Sımon Kanana1los: VUeber die Satzungen der Kıirche
VUeber die anones derund ıhre anones nd Rechtsnormen (J)

heilıgen allgemeınen Kırche (M 3 Ueber die Urdnung der Kırche
(Ae) D Eıne erweıternde, beıspielsweise dıe Rechte des Patrıarchen
hervorhebende bearbeıtung von AAKAN HI 28, ın n s1ehben
merılerte Kanones geteılt W4 Was dıe reinen Jünger Matthaeus
und Sımon über dıe Zehnten und Krstlinge un Eınkünfte befahlen 77

(DO nach Mus Borgtia K IV Z ähnlich AÄe, kürzer nd
ach Mus Dorgia c Kıs befahl M un 5} II1

mıt sehr beträchtlichen Varıanten. C Bestimmung des
Apostels Paulus ,, (Ae ad d n die Gläubigen beıderlei (Te-
schlechts über das (xrebet 5 —X 71} VO  — TG TL TOGC

c hHestimmung der Ersten unter den Jüngern Petrus un Paulus
ber das Feıern (der Sklaven a,.d  S A€) en FKFesttagen Y

(M 1U c Bestimmung es Petrus und Paulus 77) A 33
c Bestimmung der (reinen add J) Apostel über die Beobacht=-

un der (xebetszeiten e In AÄe JI4 In M bildet der
zweıte e1] VONN L N ÖUVATOvV AaAn eınen selbständigen Abschnitt
mıt em Aitel (L VUeber das Betreten der Kırchen der Andersgläu-
bıgen TI Bestimmung der (reiınen a J) Apostel Paulus und
Jakobus ber die Kntschlafenen (von uns ad M J), das edächtnis
der Toten un w1ıe ZU begehen ist ” JE cl Ueber
dıejenıgen, welche Au den Mahlzeiten un Einladungen al den (+e-
dächtnistagen der en Gläubigen geladen werden V” 4A1

d Ueber diejenigen, welche iıhres (!zlaubens verfolgt

Vgl Gu1dı1 s 170

ÖRIENS CERISTIANUS
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werden und A US Kurcht (VOr ihren Verfolgern add Ae, Stadt
Z Stadt ad M &3 Aiehen ( welche Stärkung ıhnen zutenil werden
anl add J) 141 Wort der reınen (Jüger a J)
Petrus un Paulus über die Beobachtung der Grade des Klerus 297

Die Apostelnamen fehlen ın dem 'Titel [9201 AÄe
“ Bestimmung des Apostels Paulus und anones VO  - ıhm (Ae

des 1} über diejenıgen, welche (1m apostolischen Glauben ad J)
neu un Mysterıen kommen E Eıne höchst freıe und atark
erweıternde Bearbeıtung VO 14 30 hıs TG TG TOG, ın
ın 12, ın Ae ın 1 numerierte Kanones eingeteılt.

Als QUSSEere Hauptkennzeıichen der Gruppe M . 111 sınd
dıe Zurückführung des ersten Abschittes auf « Fetrus:; das
aup der Jünger, » 372 auf Sımon Kananalos und dıe KEın-
teılung des zweıten 1n 7We] anones entsprechend den Ka-
pıteln und 31 1n K 1171 ZU NeNNEN Die Kınteilung
des etzten Absechnıttes 1st dıe nämlıche W 1E 1n M ı J Dıe
Abschnıtte —6 fehlen 1n dem einzıgen JTextzeugen VO  z M>
Der OTTIIAUN der 1Te ist {olgender :

i Afich 1e8 sınd anones un Bestimmungen der reinen Apno-
stel ber die Beobachtung der Anordnung (m un die Anordnung
der Urdnung) des Klerus und Was (der Apostel ad M } Petrus,
das Haupt der Jünger, über die FWFestsetzungen der (heilıgen ad: }
Kırche (und ıhre Ddatzungen ad mM) aufstellte Was Matthaeus
und Sımon festsetzten (und befahlen ad. M 5} über die Zehnten
und dıe Krstlinge Voxn den Krträgnissen. Bestimmung des (Apo-
stels ad M 5} Paulus über das W aschen VOTL dem (m un das)
((Üebet Bestimmung der Apostel Petrus un Paulus über das
Felı]ern der Sklaven den FKFesttagen. Bestimmung der reinen
Apostel ber die Beobachtung der (xebetszeiten und WAS 331e 1es-
bezüglıch ber jedes (rebet befahlen. Bestimmung des Apostels
Paulus und des Jakobus über die Entschlafenen VO  - uns, das (+e-
dächtnıs der Toten,. — Ueber diejenigen, welche den Mahlzeıiten
geladen werden. —— Ueber dıejenıgen, welche ıhres (+laubens
verfolgt werden un VO  on and Land fAiehen. Bestimmung des
Petrus un Paulus über dıe Beobachtüng der Grade des Klerus.
Bestimmung ” u S, W1e€e M
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Ks springt 1n dıe ugen, ass M ; VON der SECW1SS
nıcht ursprünglıchen Teılung des ünften Abschnıttes ah-
gesehen den Ausgangspunkt der weitverzweigten UVeber-
lıeferung der Bearbeıitung be]l Melechıiten und Jakobiten dar-
stellt, ass der melchıtische Lext sodann 1n Z7WEI leicht VON

einander abweıchenden Recens]i:onem urc dıe Jakohiten
iıbernommen und ndlıch der elınNe Jakobitısche XT unter
Veränderung der Kınteulung des etzten Abschnıiıttes AUSsS dem
Arabısechen 1Ns Arthiopische ühersetzt wurde. Unsıicher hle1-
ben WwIr hıs Ag einem ZEW1SSEN Ta iüber den rsprung
der Bearbeıtung salhbst Dass der arabhısche T Oxt das r1Q1-
na Sel, ist nıcht anzunehmen , N% eın syrıscher
exıstjJerte. Dass (1@e eılden nestorianıschen Recensionen der
« Synoden » auf verschlıedene oriechısche orlagen zurück-
oINngeN, ist. auch nıcht wahrschemilıe So möchte 11A1

“ ehesten In em Bearheılter eınen Nestorlaner erhblıcken
Dıe VQ  s ıhm benützte orlage könnte hber NS N1C 0X  C=-
W 65611 SseInN, ({a hıer K SO hıs TAC TLOTOC OCNH
weniger wäre 1nNe Abhängigkeıt dıeses Textes VON der Bear-
beıtung enkbar Wenn ä180, WAS sıch allerdings nıcht
sirene hbewelsen Jasst, das Original der Bearbeıtung e1N S  al
rısches Warl, USS dıe Kxıstenz e1INeES och AI N ı
oh! V OOI° der Redaktıon der « Synoden » lıiegenden NestOr-
lanıschen Paralleltexte P K 111 DL ZU4G ANSENOÖOMNILEN
werden. Und A1ese Annahme findet e1Ne JEW1SSE Stütze
VOI anderer Seite

{)nser Paralleltex begegnet 1n der 182 ausserhalh des
Gefüges, 1n welchem WITr ıhn hısher kennen lernten, owohl|
1n der westsyrischen qle uch ın der abessynıschen 1rche
Das Zeugn1s der letzteren <n 11 hıer allerdings N1ıcC SC
rufen werden. Der 7weıte athıopısche Text ON Ä

IBE ADZAG 32 _ den Ale me1lsten and-
schrıften des SänÖödös auf eınen 7weıten Text (der LTAO  L fOol-
SCcH Inssen (A@1), stummt, wıe ıch den freundlıchen Miıtteıil-



13 Baumstark

uNnSe Gu1ldıs entnehmen konnte, nut dem ersten S12 schr
übereın, ass e1Ne Unabhänkigkeit des e1Inem VO ande-
L’eN nıcht gedac werden kann. Umgekehrt kann ber der
entsprechende Jext, welchem WIr he] den syrıschen Mono-
physıten und den Maronıten begegnen, N1C AUS dJen « Sya-
den » der e]ner verwandten Sammlung abgeleitet W CI'=-

den, da 1ne solche weder den elnen och den anderen De-
annn War Kıne Herleıtung des monophysıtıschen Textes
In syrıscher Si)rache us den « Synoden » würde sıch welter-
hın och Uus einem specıellen (Ürunde verbleten. Der Aus-
ZUG AUS dem zweıten Ee11E VON K 111 erscheıint nämlıch
In dı]eser (zestalt (H) nıcht qls H6 Klemens sondern qls
durch Hıppolytos vermıttelt und 15 unter dıeser Wlagge
nachweıslıch 1n verhältnısmässıg sahr früher 7Ze1t — schon
AUS dem Griechischen 1Ns Syrische übergegangen

Folgende Handschriften kommen hıer 1N eETIralCc Brit
Mus SyYr 907 (add. 14526 Vegl Katalog. Fıg 1033=
9 geschrıeben wahrscheinlich 1M Jahrhundert, jeden-

VOP 0392 C 1n welchem re d1ıe Handsechrift
Uurce Schenkung In den Besıtz des Muttergottesklosters 1n
der Sketewlüste überging , Vat SYT: I7 (Vegl Katalog.
A SaMAnNnı 111 — AUS dem der Jahrhundert,
Briät Mus SYT S85 (add. 721955 Vgl Katalog rıg
921-955) VO  — elner and wahrscheinlich des S, AF SY7
JDE (Vgl Katalog Ass<amanı {I11 — VON e]lner S01
chen des 1 Brit Mus. OYF G09 (add. Vgl Ka
alog /Ti@eNh 1036 VON elner solchen des 11 ahrhun-
derts und Ar ÖYT S33 (Vel Katalog Maı 3( e1Ne
wertlose Abschrift VON Vat SYr TL durch dıe and e1INeSs
der Ässemanı. In ıhnen en entstamm der AUszug A4US

K 1{11 oleichmässig eınem monophysitischen Synodiıkon,

D Vgl Funk Konstitutionen 144 WO die früheren Hinweise auf den irag-
ıchen Text verzeichnet. SIN
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dessen Kintstehungszeıt sıch e1A4116 SCNAU bestimmen lässt.
4SSEe1He ist 1n den We]l altestien andschrıften des Brıitish
Museum und In Vat OYT T vollständıg erhalten An
der Spitze STE unter enm Namen TieAOL e1N Sachregister
f den wiıichtigsten Kanonessammlungen 1n ö5 1{ Abschnıtten
Ks folgen Aje apostolıschen an0nes der Griechen, xl
der Zahl, unser Paralleltext und dıe Synodalkanones VO  >

Nikala, Ankyra, Neo-Kaisarela, Ganera, Antıochela, 1,a0-
1kela und Konstantınopel. Kınen termınus post QUCLIL für
dıe Kintstehung der ammlung gjebt der Umstand, dass, W1e
jene rel Handschrıiften wahrscheinlıe machen, welıterhın
auch eiINe Schrift des aglexandrınıschen Patrıarchen T1mo-
eOSs Aıluros (457-482 | Chr.) schon ursprünglıch einen
Bestandte1l derselben ıldete Eınen termınus ante YUEH stellt
das Jahr 641 Chr dar, da 1n DBrit Mus SÜr 907 e1Ne
den anones und verwandten Texten angehängte 1STE der
christlıchen K alser mıt Konstantınos, dem ne des He
rakle10s, abbricht Umfang ınd Kınteilung des Paralleltextes
ZUu Ä ze1gt dıe folgende Vergleichung des syrıschen
nıt dem orlechischen eXtitie

C{ Verordnungen der (selıgen) Apostel durch Hıppolytos JE

Von Sımon Kananalos: VUeber dıe kırchlichen Kanones ,, AA
IM ' f) VUeber dıe Krstlinge und Zehnten ” PE F E
{) (x+ebot des Apostels Paulus ” „ A 1ILI T C LG TOC

Schluss). C£ ber das WFelern der Sklaven, (x+ebot des Paulus und
Petrus 27 Pa EH 38) c VUeber die (rebetszeıten, VO Apostel
Paulus DF 14 34) c Veber die Lage der Kntschlafenen,
dıe begangen werden sollen, vom A postel Paulus, ach anderen
aber [(0281 Jakobus 9 PE Ä J41 49 {) 44 Dass dıe Kleriker Z UU

(edächtnis der Entschlafenen gerufen werden sollen ” ILL
44) CS Ueber diejenıgen, welche D des Glaubens verfolgt WL -
den und Mıehen, welcher Trost ıhnen zuteınl werden soll 2 (=
ILL 4:5) c Dass jedermann ı1n derjenıgen Ordnung, welche ıhm
geteilt wurde, bleiben und die (GÜrenzen nıcht überschreıten soll, Von
Paulus nd VoNn Petrus 9 PE RN ILL 46) $ Gehot des Apostels
Paulus ber dıejenıgen, welche an Mysterien herzutreten 7

E 411 bıs TG WLOTO6).
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en diesen Hıppolytostext un den Klemenstex der
« Synoden » (K ;) T1 achliesslich e1n zweıter Kle-
menstext (K;) In derjenıgen Gestalt, In welcher der vıel-
verbreıtete Auszug AUS K 111 1n em Nomokanon des
maronıtıschen Metropolıten avl (D); über welchen q |
La Iitterature SYrLAQUE 179 nd Rıedel 146 handeln,
UNS egegnet. eriass U dıe des Ta Jahrhunderts
nd später Urc den Bıschof IT’homas VO  am Käoartaßp 1Ns
Arabısche übertragen, lıegt diıeser vollständıg 1n den Kar-
sinı-Handschriften bl NN  S Y Q05 (Ane. onds 1306 Vegl
Katalog otenberg 168—-171) Z Parıs, AF SYT S
(Vgl Katalog nı H 205-208) und Biblioteca
Angelica. OrıeNnk. DE  ‘ Vel Cataloghi det codiei
orientali dı alcune hihlioteche d° Italia 68-(3) und aUSZUGS-
welse 1n Vat SYPZT9 (Vegl Katalog Assemanı 111 190 {)
VOINl fol r0 VOTL' Kınen termınus ante u bhıetet für
dıe arabısche Uebersetzung 1117 dıe Datiıerung der vollstän-
1gen vatıkanıschen andsCcnr1ı AUS 1713 Gr 1402
Dem Paralleltext TE gehen auruch 1er dıe s ] aDO-
stolıschen Kanones der Griechen VOTAN An den etzten der-
xelhben ochlıesst jener sıch hne e1INe Gesamtüberschrift
Die einzelnen Abschnitte sınd dıe folgenden :

C Kırchenordnung, dıe Sımon , der FWels, aufstellte P
441 28) (L VUeber die Zehnten und dıe Krstlinge ” PE ALE f)
c Bestimmungen es Herrenschülers Petrus ”” PE J4X 39)
c Bestimmung des Apostels Paulus » D 111 34) C Vehber die
Toten und w1e ıhr (x+edächtniıs begangen werden soll, Bestimmung
des A postels Paulus; un einzelne 9 ass Bestimmung des
Jakobus ist 2 (_ 114 49 f) C£ VUeber dıejenıgen, welche dem
Kssen geladen werden, das Z U (+edächtnis der 'Toten veranstaltet
WILr  d AIT7 Hi 44) VUeber diejenigen, welche verfolgt werden
und AUS Furcht ıhres (+laubens HAıehen 27 OE 141 45)
C VUeber dıe Ordnung der Stufen des Klerus ” E VILL 46)

Bestimmung des Paulus über dıejenıgen, welche My-
sterıen kommen ” Pr 1LL 39 hıs TG TLOTOG).
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In dem Fehlen von D und dem Schlusse VON

TI weıst dıeser Text e1N schr hbezeichnendes [n
terscheidungsmerkmal gegenüber H und K auf Anderer-
Qqe1Ts stimmt mıt der Gruppe In der Zuwelsung der
ersten Verordnung Petrus übereın. Dıies ist SEW1ISS NIC
zufällie, und leiıcht erkennt INall, auf welcher Seıite der Ur-
SPruns dieses Gegensatzes ZUM orıechıschen EXTE anchen
ist Eınmal ist. ohl alter qls der YpUuS M » dann
erwelst. sıch das « Simon Kephas » des Maronıten als das
Mittelgliıed zwıschen dem richtıgen « Simon Kananalos »

und dem « DPetrus » hne den Be1isatz « S1ımon 7y das der
melchıtisch-jakobitische T axT aufiwıes. IT können mıthın
das Verwandtschaftsverhältnıs er orjientalıschen exXie
des Auszuges urch das folgende Stemma ausdrücken :

Auszug

SSS E

D
Ibn Klias

al-Lajııb al- Gauhari

11L

A @

A
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/ Denn auf einen und denselben grieéhischen ']ext gehen
selhst TOTZ der schwankenden Zurückführung auf Hıppolytos
der emens 1M etzten Grunde dije orjentalıschen zurück.
nen en ist Ja gemeınsam das Schwanken zwıschen Pau-
Ius und akobus für K 1 Üan Aas WFehlen er 1n em
Rahmen ONn 1E DLZÜAG lıegenden Gebetsstücke, A1e
Umstellung des oröÖssten Te1les VON 11 S hınter

{I1I1 Dıese Kıgentümlichkeiten zehren her welter-
hın 1mM syrıschen Oktateuchtexte wıeder. Ko War Iso der
späterhın vollständie Ins Syrische übersetzte Paralleltext

K 11 S4 AUS welchem der 1n H; K, und K VOT'=-

lıegende Auszug ausgehoben wurde. Dıese Thatsache ist
wıchtie. Deann Urc S1Ee wırd jener Text chronologisch OS{
gelegt. Kr kannn N1IC füglıch 1e] Jünger Se1IN als dıe en

Jahrhundert, da H über 641 hınaufreicht.
och älter ist aber der 1n 111 AAy h 1M arabıschen
Oktateuch zugrunde lıiegende I'ypus, weıl erselbe, W 1E WIr
sahen, ereıts dıe Umstellung des Hauptteliules VON K 311
Y  G her noch N1ıC dıe Aushebung der (+ehbetstexte VON ıhrer
ursprünglıchen Stelle aufwıes. Und wıederum auf eınen
Iteren eXtypus geht 111 Iz n der 7zweıte aral-
eltext der Z < anones » ZUrÜüCK. auf einen Texttypus der
auch dıe Umstellung der Paulusyerordnung H4€ kannte
nd der oleichwohl US dem nämlıchen Archetypus geNOS-
SC11 WaLr, aut den dıe übrıge orjentalısche VUeberlieferung
zurück weıst. Denn auch Kanon nennt nehen einander
Paulus und akobus für dıe V.erordnungen. über dıe #POTteN-
mMa e1 iüber das KEinde des G, vielleicht ber dasjen1ıge
des Jahrhunderts rUC damıt derjen1ıge oriechische Text
Ol K 141 hinauf: hıs 71 dem das Studıum der orıenta-
lıschen vorzudrıngen gestattet. KEıne künftige Ausgabe der
Apostolıschen Konstitutionen wırd mıt dieser Thatsache
rechnen aben, WENN 1E N1IC ÖN vornhereın auf (1e Be-—
deutung elner krıtischen verzıchten ıll
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Wır sınd AI 4nde Das esulta un Untersuchung
ässt sıch mıt wenıgen Oorten zusammenfassen. Vier ahe
verwandte eEXTie sınd 1M syriısch-ägyptischen Orijent AaUS

dem Griechischen 1n dlje Landessprachen übergegangen, un

auf ange Ze1it hINAaUS e1INe der wichtigsten Grundlagen des
kırchlichen eECNTLES bılden, Aje ALXONKN TOU XUOLOU, dAıe
anones des Hıppolytos, A1e Aegyptische Kirchenordnung
und e1Nn selbständıger AKNAEE paralleler Text, verbunden
weder mıt der Atdaocyahie noch mıt Buch F N (der Kon-
STI1LUTLIONEN Syrien entstammen VOIN diıesen Texten der ErsStTEe
und der vierte, egypten der zweıte und der drıtte. Der
KEınfluss Syriens uf Aegypten überwıegt he] der weılıteren
Verbeitung ASEeTEeT EXTeE entschıeden. InG anones des Hıp-
Ool1ytos scheınen ülber Are (Ürenzen ıhrer Heımat N1e hınaus-
gedrungen Z se1n. Eın syrıscher ext der Aegyptischen
Kıirchenordnung bleıibt zwelfelhaft Dıe IN Syrien heimısche
ALCOKN nat sich, mehr der wen1ger umgearbeıtet, 1M Nıl-
an den festesten ens Dıe welıteste erhreıt-
Uung, den orössten Eınfluss SCWaNN ber der selbständıge
Fext VON K TEr Bereıts auf der altesten Kntwickelungs-
stufe, uf der WI1r ıhn Z beobachten vermögen, W1e auf
elner nächst folgenden ıst VON Syrıen nach egypten
übergegangen. Auf e1ner rıtten vermögen WI1Ir ıhn VOII
ständıe 1Ur H3 Syrien qle l‘ des syrıschen Oktateuchs fn
konstatıeren. Ahber C]° STan auf der nämlıchen, qls AaUS ıhm
dıe Partıe K 111 Dl . ausgehoben wurde, und dıese
begegnet U11S N1C 1Ur In Westsyrien 1n den Händen der MOoO-
nophysıten und Maronıiten, sondern auch 1n Üstsyrien 1n den=
jenıgen der Nestorlaner und wahrscheinlich VO  an dıesen Ist
durch Vermittelung der Melchıiten anch S1Ee den Mono-
physıten Aegyptens und Abessyniens übergegangen, dıe letzte
In elner stattlıchen Reihe verwandter lıtterarıscher (*+aben
des antıochenischen das alexandrınısche (+2biet


